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806. 


Die Zoll: und Allianz - Verträge. 


der Thatſachen ſtütze. 
nen Kenntniß gekommen. 


rathskammer zu dem neuen Zollvereinsvertrage nicht zu erlangen 


fegung des Alltanzvertrages gegeben würden. 


die Entwicklung des nationalen Gedankens in Süddeutſchland einen 


ſelne Politik aufkommen laſſen, wenn ſich gegen dleſe ein Miß⸗ 
trauen erhöbe, welche jene nationale Gemeinſamkelt des Südens 
und des Nordens von Deutſchland aueſchließt. Wie ſchon Herr 
v. Freydorff ausgeführt hat, ſetzt die volkswirthſchaftliche Gemein 
ſchaft auch eine politiſche voraus, welche aber unmöglich zu erzlelen 
if, wenn Baiern oder Würtemberg, bei der Unmöglichkeit, ihre 
ſtaatliche Selbſtſtändigkeit durch eigene Wehrkraft zu behaupten, 
ihren Schuß nicht derfenigen Macht anvertrauen wollen, von wel⸗ 
cher ſie ihre wirthſchaftliche Wohlfahrt erwarten. 

Ob der Ernſt, welchen Preußen zeigt, Eindruck machen wird! 
Dieſe Frage kann man bei der leidenſchaftlichen Erregung des Sü- 
dens um ſo weniger zum Voraus beantworten, als fie den außerhalb 
derſelben Stehenden als baare Tollheit erſcheint. Trotz der über⸗ 
zeugenden Erklärung des Fürſten Hohenlohe in der baleriſchen 
Kammer vom 21. d. M., daß Balern feinem wirthſchaftlichen Ruln 
entgegen gebe, wenn es ein Zollgebiet für ſich bilden wolle — und 
eine Gemeinſamkeit ſelbſt nur mit Würtemberg und Baden ſei nicht 


vertinsvertrages empfohlen worden. . 2507 
Könnte, dürfte es aber, wenn dieſe Verwerfung und die 
dorgedachte Folge einträte, ein Staatsmann von der politiſchen Ein- 
ſicht des Fürſten Hohenlohe es darauf ankommen laſſen, Baiern 
dem 14 700 1. Ruin, auszujepen? Würde der Konflikt mit 


* 


Verfaſſungekriſen in Baiern, wle in Würtemberg hervorrufen? 
Hoffen wir, daß dieſe Erwägung noch im letzten entſcheldenden 
Augenblicke zur Beſinnung zurückführen wird, um einen Umſchlag 
herbeizuführen, welcher der Geſammt⸗Entwickelung zu Gute kommt. 

Jedenfalls aber erhält unter den obwaltenden Verhältniſſen 
die Frage wegen dis Eintrittes Badens in den norddeutſchen Bund 
eine viel höhere Bedeutung, als ſie für die Entwickelung deutſcher 
Verhaͤltalſſe überhaupt ſchon hatte und es dürfte wohl keinem Zwei- 
fel unterliegen, daß mit der Kündigung des Zollvereins vertrages 
in München und Stuttgart, welche den Abbruch der nationalen 
Gemeinſamkeit des Nordens mit Baiern und Würtemberg konſtatirt, 
der Eintritt Badens nicht verzögert werden könnte. Durch den 
Eintritt Badens in den norddeutſchen Bund würde die Abtrennung 
Würtembergs vom Auslande, nach welcher allein es ſeine Allianz⸗ 
pläne richten kann, nachdem es ſolche vom deutſchen Vaterlande ab- 
gewendet hätte, vollzogen werden. 

Freilich iſt die Möglichkeit von Verwickelungen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, aber ſie ſcheinen geringer im jetzigen Augenblicke, welcher 
Frankreich noch nicht allen Sorgen wegen Staliens überhoben hat 
und Oeſterreich von dem Wunſche beſeelt erſcheinen läßt, in Frie⸗ 
den und Freundſchaft mit Preußen zu leben. Auch iſt man es 
wohl dem badiſchen Volke, welches ſich jo freudig und kräftig dar⸗ 
auf rüſtet, als „vollwichtiges Glied“ in die nationale Gemelnſam⸗ 
keit aufgenommen zu werden, vollauf ſchuldig, einem ſolchen Ver⸗ 
langen Rechnung zu tragen, ſtatt die, allen anderen deutſchen 
Stämmen als Muſter vorgebaltene nationale Erhebung in uner⸗ 
füllten Wünſchen ſich verzehren zu laſſen. 

—— ———— . —— 
Deutſchland. 

Berlin, 28. Oktober. Der Fürſt Hohenlohe iſt in Be⸗ 
gleltung des Reichsratbs v. Thüngen bier eingetroffen, um eine 
Verſtandigung wegen des von dem Reichsrath für Baiern bean- 
ſpruchten Vetos zu verſuchen. Wie ſchon erwähnt, kann von der 
| Annahme dieſer vom Reihsrath geflelten Bedingung Feine Rede 
ſein, da die Einräumung des Veto das Prinzip der Zollvereins⸗ 
| verfafjung aufheben würde. Bet .diejer Gelegenheit mag darauf 

hingewleſen werden, daß der Kommiſſionsbericht des Reichsraths 
v. Thüngen mannigfache Irrthümer enthält, die in einem ſolchen 
Aktenſtücke nicht vorkommen ſollten, u. A. geht derſelbe von der 
Voraueſetzung einer gemeinſamen Tabacksſteuer im Zollverein, von 
der gemeinſamen Vertheilung der inneren Verbrauchsabgaben der 
einzelnen Staaten u. ſ. w. aus, was Beides bekanntlich nicht der 
Fall iſt. — Nach dem „Standart“ hat die kurze Zuſammen⸗ 
kunft des Kalſers Joſeph mit dem König Wilhelm 
eine größere Bedeutung als die ganze übrige Reiſe des Kaiſers 
nach Paris. Nach dieſem Blatt geht aus derſelben hervor, daß 
Kalſer Joſeph keine Empfindlichkeiten mehr hegt und den Prager 
Irteden aufrichtig acceptirt hat. Die Reife des Kronprinz⸗ 
lichen Paares nach England iſt in Folge des Unwohlſelns der 
Kronprinzeſſin aufgegeben worden. Ihre Königl. Hoheit iſt zwar 
wiederhergeſtellt, fie bedarf indeſſen der Schonung, jo daß fie 
ſich der Unbequemlichkeit einer Seefahrt nicht ausſetzen darf. 


Als unlängſt der badiſche Miniſter v. Freydorff die von Preu⸗ 
ßen mit den ſüddeutſchen Staaten abgeſchloſſenen Zoll- und Alllanz⸗ 
Verträge für connex erklärte, berief er ſich darauf, daß jene Auf- 
faſſung keine theoretiſche jet, ſondern ſich auf feiner Kenntniß 
Dieſe Thatſachen find ſeitdem zur algemei- 
Preußen hat amtliche Kundgebungen an 
die ſüddeutſchen Höfe gelangen laſſen, durch welche es den inneren 
Zufammenhang jener Verträge derartig betont, daß dieſelben mit 
einander ſtehen und fallen ſollen; zugleich iſt den Kabinetten von 
München und Stuttgart bekannt gemacht worden, daß die Kündl⸗ 
gung des Zollvereinsvertrags vom Jahre 1865 am 31. Oktober c. 
beſtimmt erfolgen würde, wenn dort die Zuſtimmung der Reichs⸗ 


wäre, oder wenn bier nicht genügende Zuſicherungen über die Durch- 


Dieſe Erklärungen rechtfertigen ſich vollkommen aus der Lage 
der Verhältniſſe und wenn Preußen es ſeither vermieden hat, auf 


Druck auszuüben, jo dürfte es um fo weniger einen Zweifel über 


zu erzielen — if der Reichsrathskammer die Verwerfung des Zoll⸗ 


reußen ſich nicht in elnen inneren Konflikt umſetzen müſſen und 
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Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. Dienſtag, den 29. Oktober. 


Das Kronprinzliche Paar hat ſich nun von Köln nach Kaſſel be⸗ 
geben, um von dort, nachdem der Kronprinz in Weſel und Cleve 
die Inſpektlon ſeines Regiments wird vorgenommen haben, nach 
Motive politiſcher oder anderer Art wal- 
ten bei dem Aufgeben des Retſeplanes durchaus nicht ob. — 
Die Nachricht, daß der Kriegsminiſter von Roon neuerdings 
ſeine Urlaubsreiſe aufgegeben habe, iſt nicht begründet, er wird die- 
ſelbe im Gegentheil in kurzer Zeit antreten. — Bel den ver⸗ 
ſchledenen, zum Theil ganz unrichtigen Nachrichten über die Stel- 
lung Preußens zur italtentſchen Frage iſt an dem feſt zu halten, 
Der Papſt 
hat als Souverän das Recht, die Hilfe einer anderen Macht an⸗ 
zurufen; wenn er ſich in dieſer Abſicht an Frankreich und nicht an 
Italten wendet, jo muß das ſeiner Entſcheldung überlaſſen bleiben. 
So lange es ſich bei der Differenz zwiſchen Italien und Frank- 
reich nur um die Beſetzung des Kirchenſtaates handelt, liegt für 


Berlin zurückzukehren. 


was wir früher in dieſer Hiaſicht mitgetheilt haben. 


Preußen keine Veranlaſſung vor, ſich in dieſe Angelegenheit einzu⸗ 
miſchen, da die September-Konventlon ohne feinen Beirath abge- 
ſchloſſen und als innere Angelegenheit Italtens anzufchen iſt. 


Der Moment, wo ſich die preußiſche Politik von den dortigen 
politiſchen Strömungen berührt fühlen dürfte, würde dann ein⸗ 
treten, wenn ſich Verwickelungen ergeben ſollten, welche die Exiſtenz 


Italtens als Gliedes der europälſchen Völkerfamllie bedrohen. 


— DerlIBundesrath hat heute feine Arbeiten beendet und ſich auf 


vier Wochen vertagt, nach deren Verlauf er ohne beſondere Beru- 
fung wieder zuſammentritt, um noch mehre wichtige Angelegenheiten 
zu erledigen. — Zum erſten vortragenden Rath beim Bundes- 


kanzler-Amt wird der daſelbſt bereits beſchäftigte Geh. Legations⸗ 


Rath König ernannt werden; die beiden anderen in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Räthe ſind bekanntlich der Landrath v. Puttkammer und 


Dr. Michaelis. — Die Anordnungen, die Berufung der Herren- 


baus mitglieder aus den neuen Provinzen betreffend, wer⸗ 
den in den nächſten Tagen durch den „Staats-Anzeiger“ erfolgen. 
Die erſte Anordnung wird die Verleihung des Präſentatlonstechts 
an die Städte und die Universitäten betreffen. Wie man hört, 
wird das Präſentationsrecht ſämmtlichen Univerfitäten der neuen 
Landesthelle, Göttingen, Marburg und Kiel, und in erſter Linie 
den fünf Städten Hannover, Kaſſel, Frankfurt, Altona und Flens⸗ 
burg verliehen werden. — Als Nachfolger des Poltzei-⸗Präſidenten 
Geiger in Köln wird von den Blättern theils der Poltzei-Direktor 
Hirſch in Aachen, theils der Landrath Devens gerannt, Die 
Kandidatur derſelben iſt allerdings in Frage gekommen, in⸗ 


deſſen eine beſtimmte Entſcheldung noch nicht getroffen. — 


Von dem Flinanzminiſterium iſt eine Statiſiik der Brauereten 
in den alten Provinzen des preußiſchen Staates und denjenigen 
Vereinsſtaaten und Vereinsgebieten, deren Regierungen die Ueber- 
gangsabgaben von Bier als gemeinſchaftliche theilen, für das Jahr 
1866 aufgeſtellt worden. Hlernach hat Preußen 3770 ſtädtiſche 
und 3600 ländliche Brauereien, 635 weniger als im vorigen Jahre. 
Davon hatte Rheinland 2265, Weſiphalen 1260, Schleſien 1240, 
Sachſen 990, Brandenburg 590 (darunter Berlin 43), Preußen 
564, Poſen 233 und Pommern 226. Ueber 2000 Ctr. Braumalz 
verbrauchten 205 Brauereien (darunter 33 in Berlin). Der Ge- 
ſammtbetrag der Braumalzſteuer belief ſich auf 1,918,862 Thlr., 
im vorigen Jahre auf 1,947,321 Thlr. Der Verbrauch ſvon Bier 
betrug pro Kopf 1% Quart im Jahre, im Vorfahre 1/ö 11. Die 
Zahl der Brauereien in allen Vereinsſtaaten war 4305 ſtädtiſche 
und 5449 ländliche, der Geſammtſteuerbetrag 2,780,526 Thaler; 

Berlin, 28. Oktober. Se, Majeſtät der König empfing 
am Freitag nach der Rückkehr von Babelsberg die Präſidenten des 
Reichstags, Dr. Simſon, Herzog v. Ujeſt und v. Bennigſen. Am 
Sonnabend Morgens ertheilte Se. Maj. der König nach den Vor⸗ 
trägen des Militärfabinets 2c. dem Geh. Kommerzienrath Krupp 
Audienz und machte darauf eine Ausfahrt. Nach dem Schluß des 
Reichstages fand im Königl. Palais ein Diner ſtatt, zu welchem 
Einladungen erhalten hatten das Präſidium des Reichstages, der 
Herzog von Ratibor, der Fürſt Lichnowsky, der Fürſt Pleß, der 
Fürſt Solms-Lych, der Graf Solms-Laubach, der Graf Eberhard- 
zu Stolberg, die Miniſter v. örteſen, v. Seebach, v. Waßzdorf, 
die Generale v. Moltke und v. Steinmetz, Baron v. Rotbſchild, 
der Präſtdent des Bundeskanzler⸗Amtes, Dr. Delbrück ze. Abends 
beſuchte Se. Majeſtät der König. die Oper und fuhr darauf nach 
Schloß Babelsberg. — Heute Morgens traf Se. Maj. der König 
von Babeloberg bier ein, empfing den Beſuch Sr. Königl. Hoheit 
des vom Schloſſe Muskau hier angekommenen Prinzen Friedrich 
der Niederlande, nahm Vorträge und Meldungen entgegen, konfe 
rirte mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck und ertheilte 
dem baleriſchen Premier Fürſten Hohenlohe Audienz. Mittags kehrte 
des Königs Majeſtät per Extrazug nach Potsdam zurück. 

— Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften wohnten ge⸗ 
ſtern Vormittags in der Friedenskirche zu Potsdam dem Gottes- 
dienſte bei und machten dann eine Ausfahrt. Die Familtentafel 
fand, bei Ihrer Maj. der Königin- Wittwe auf Schloß Saneſouci 
ſtatt und batten ſich zu derſelben auch II. KK. HH. die Prinzen 
Albrecht und Adalbert, der Prinz Auguſt von Würtemberg, Se. H. 
der Herzog und J. K. H. die Frau Herzogin Wilhelm von Med- 
lenburg-Schwerin, Se. Hoh. der Prinz Heinrich von Heſſen, der 
Herzog Eltmar v. Oldenburg ꝛc. von. bier nach Potsdam begeben. 

1 Die Kronprinzlichen Herrſchaften ſind, wie der „Berl. 
B.-Zig.“ mitgetheilt wird, ſchon geſtern Abends wieder nach Pots⸗ 
dam zurückgekehrt. 

— Der Bundesrath wird, wie 
Wochen wiederum zuſammentreten, um die dem Reichstag vorzu⸗ 
legende Civilprozeßordnung für den norddeutſchen Bund zu berathen. 
Anfangs nächſten Jahres, wabrſcheinlich im Februar, wird alsdann 
der durch den Zutritt ſüddeutſcher Mitglieder erweiterte Bundes rath 


wir vernehmen, in etwa ſechs 


ut Nadia , 

Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr, 
monatlich 10 Sgr., * 5 

mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 75g Sgr, 

monatlich 12%, Sgr., 

für Freußen viertelj. 1 Thlr. 8 Sgr. 


(Bundesrath des Zollvereins) über die dem Zollparlament in va. 
chenden Vorlagen in Berathung treten. hs 

Berlin, 28. Ottober. Bekanntlich if das Kaiſerthum 
Oeſterreich und das Fürſtenthum Liechtenſtein aus dem unterm 24 
Januar 1857 abgeſchloſſenen deutſchen Münzvertrage durch u 
einkunft geſchleden, nachdem dies in dem Prager Frieden vom 23. 
Auguſt 1866 vorbehalten worden war. Bei der Ende dieſes Jabres 831 
eintretenden Auflöſung iſt jedoch ausdrücklich vorbehalten, daß die 
den Vereins-Thalern und Doppel-Thalern durch den älteren Ber 
trag beigelegte Eigenſchaft eines geſetzlichen Zahlungsmittels vor 
dem Ablaufe von drei Jahren, alſo des Jahres 1870, nicht ent⸗ 
zogen werden ſoll, ſofern die Regierungen nicht in der Zwlſchen⸗ 1 
zeit zu einem anderen als dem jeßt beſtehenden Münzſyſteme über⸗ 
gehen. Im Falle des Ueberganges zu einem anderen Münzſyſteme 
übernehmen die vertragenden Regierungen hinſichtlich der groben 
Silbermünzen ihres Gepräges dieſelben Verpflichtungen, welche fie 
hinſichtlich der Vereins- und Doppel-Thaler übernommen haben. 
Bet der Aenderung des Münzſyſteme müſſen nämlich die betref⸗ 
fenden Regierungen den übrigen Theilnebmern an dem Vertrage 
von dem Zeitpunkte der brabſichtigten Veränderungen drei Monate 
zuvor Kenntniß geben. Die detreffenden Regierungen haben aber 
alsdann die Einlöjung der Vereins- und Doppel- Thaler ihres 
Gepräges wenigſtens noch bis zum 1. April 1871 zu bewirken. 
In Bezug auf die Einlöſung ſollen für die Angehörigen der übri⸗ 
gen, jetzt zum Münzvereine gehörigen Staaten nicht ungünſtigere 
Bedingungen geſtellt werden, als für die Angehörigen desjenigen 
Staates, in welchem die Aenderung des Münzſyſtemes erfolgt. Auch 
ſollen, um den Angehörigen jener Staaten die Einlöſung zu er⸗ 
leichtern, in den bezüglichen Gtenzbezirken an geeigneten Orten 
Einlöfungsftellen errichtet werden. 

— In der Angelegenheit des Bundesſchuldenweſens hofft man 
um ſo mehr, daß weder eine Oktroylrung einer Schuldenverwal- 
tung auf Grund des letzten Paragraphen des Zehnmillionen-Ge- 
ſetzes, noch eine Ausgabe verzinslicher Schaßſcheine vorerſt erfolgen 
werde, als die Marine bis 1868 preußiſch bleibt und für die 
unmittelbare Ausführung des Geſeßes kein zwingender Grund 
vorliegt. 

— Wie beſtimmt verlautet, iſt bis jetzt in der italleniſchen 
Angelegenheit keine Eröffnung von franzöſiſcher Seite in Berlin 
erfolgt. Bis in die letzten Tage war dies auch von Selten Ita⸗ 
liens keineswegs geſchehen. a3 eee e 


n iner am 25. b. M. Abends abgehaltenen längeren 


Sttzung des Bundesratbes ſoll beſchloſſen worden ſein, das Bun⸗ 


desſchuldengeſetz wegen des Zuſatzes von Miquel (elvllrechtiſche 


Verantwortlichketit der Mitglieder der Verwaltung) Seitens des 3 


Bundesrathes abzulehnen. Die Arbeiten des letzteren find in⸗ 
zwiſchen jo weit abgewickelt, daß die Sitzungen wohl ſchon am 
Dienſtag oder Mittwoch ſchlleßen werden; man bofft, im Januar 
oder Anfangs Februar den durch Vertreter ſüddeutſcher Staaten 
verſtärkten Bundesrath zur Vorbereitung des Materials für das 
Zollparlament einberufen zu können. Uebrigens wird man dem⸗ 
nächſt mit Organifation des Bundeskanzleramts energiſch vorgehen. 
Es iſt die Berufung mehrerer Beamten aus dem Königreiche Sach⸗ 
ſen in höhere wie für einige Subalternſtellen beabſichtigt. 

— Aus dem vormaligen Herzogtbum Naſſau ſchreibt man, 
daß die Verbandlungen über das Aufbören des Hazardſpieles in 
Wiesbaden und Ems für die Spielbankunternehmer nicht ungün⸗ 
fig fleben. Auf alle Fälle wird durch den unlängſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht erfolgten Beſchluß des Reichstages die von der Regierung in 
Vorſchlag gebrachte Friſt (bis 31. Dezember 1870) nicht abgekürzt 
werden. 

— Heute Nachmittag fand eine Sitzung des Bundesrathes 
des norddeutſchen Bundes in dem Gebäude des Staatsminiſterlums 
ſtatt. — Vorher verſammelten ſich: die vereinigten Ausſchüſſe für 
das Landheer und die Feſtungen und für Rechnungeweſen zur 
Berathung des Gegenſtandes, betreffend Ausgaben der Bundes- 
Milltär-Verwaltung im Jahre 1867; ferner dle vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe für das Seeweſen und für Handel und Verkehr zur Be⸗ 
rathung in Betreff der Aufnahmen der ſermänniſchen Bevölke⸗ 
zung; jo wie der Ausſchuß für Juſtizweſen zur Berathung von 
Petitionen. 

— Eine Deputation wefipreußifger Mennoniten iſt bier an- 
gelangt, wie die „Köln. Ztg.“ vermuthet, um Schritte in Betreff 
der dieſer Glaubensgenoſſenſchaft durch den Reichstag zuerkannten 
Militärpflicht zu tbun. Dem Bundesrathe ſtebt allerdings eine 
Entſcheidung zu; fällt dieſe im Sinne des Reichstages aus, fo ift 
der Entwurf Geſetz, und da nach der Verfaſſung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes Bundesgeſetze den Landesgefepen vorgehen, auch für 
Preußen. 

Memel, 22. Oktober. Die ländlichen Grundbeſſtzer unſeres 
Kreiſes haben in Erwägung des durch die dlesjäbrige Mißernte 
veranlaßten allgemeinen Nothſtandes in einer am 13. d. M. zahl⸗ 
reich beſuchten Verſammlung [mehrere Petitionen abzuſenden be⸗ 
ſchloſſen, und zwar: 1) an Se. Maj. den König wegen der Er⸗ 
bauung einer feſten Brücke über den Memelfluß und der Verbin⸗ 
dung unſerer Stadt mit dem europätſchen Elſendahnnetze durch einen 
Schienenweg zwiſchen Tilſtt und Memel; 2) an den Herrn Hinanz⸗ 
minſſter wegen Stundung der Staatsabgaben bis zum 1. Dezbr. 
1868. Auch an den Kreitag will man ſich mit der Bitte wenden, 
die Unterhaltung der vom Staate projektirten Chauſſeen in unjerem 
Kreiſe durch die Grundbeſiger abzulehnen. f 

„Köln, 26. Oktober. Geſtern Vormittag machten Ibre Kgl. 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſtu eine Pro- 
menade zu Wagen nach der Mülhelmer Heide und geſtern Nach- 
mittag eine ſolche nach dem Zobloglſchen Garten, in welchem Höchſt⸗ 
dieſelben einige Zeit verweilten. Die hohen Herrſchaften erfreuen 


1 


He 


1 ſich des beſten Woblſelns, und wir dürfen hoffen, daß ihnen der 


Aufenthalt in unſerer Stadt ein angenehmer iſt, um ſo mehr, als 


x über die Zeit der Abreiſe von bier bis jetzt keine Dispofitionen 


e 


bekannt geworden find. — Dem geſtrigen Feſtungsmanövrr wohnte 
Se. Kal. Hob. der Kronprinz in den Abendſtunden bel. 

Kiel, 26. Oktober. Das Kanonenboot „Chamäleon“ ging 
geſtern Nachmittag nach Friedrichsort. Die Mannſchaften deſſelben 
find zu Armirungs arbeiten dorthin kommandirt. 

Kiel, 28. Ottober. Die norddeutſche Panzerfregatte „Kron⸗ 
prinz“ iſt, von England kommend, in den hieſigen Hafen ein- 


gelaufen. 


Dresden, 27. Oktober. Der 31. Oktober, der Reforma⸗ 
tionstag, welcher in Sachſen bekanntlich als ein ſtreng kirchlicher 
Felertag beganligen wird, ſoll zur diesmagen 350 ſten Jubelfeler 
durch kirchliche Muſik⸗Aufführungen und Geſänge auf öffentlichen 
Plätzen ꝛc. beſonders gefeiert werden. 

Munchen, 28. Ottober. Graf Bismarck hat die Anträge 
Baterns zu den Verhandlungen wegen des Zollvertrages ablehnend 
beantwortet, indem er jede Modiſtkation zurüdweift, 

Auslaud. 

Wien, 27. Oktober. (Post.) Während König Wilhelm 
dem Kaiſer Franz Joſeph im unzweldeutigen Ton der Freundſchaft 
zu Oos verſicherte, daß Preußen die aufrichtigſten Wünſche für die 
Erhaltung des Friedens, die Integrität und das Gedeihen Oeſter⸗ 
reichs bege, iſt auch Rußland bemübt, eine Aus ſöhnung mit Franz 
Joſepb berbeizuführen. 
Kundgebung, in welcher Rußland ausdrücklich den hohen Werth 
konſtatirt habe, den es auf ein gutes Einvernehmen mit Oeſter⸗ 
reich lege. Vollkommen gewiß if es, daß der ruſſiſche Geſandte, 
Graf Stackelberg Anlaß genommen habe, die Bedeutung der ethno⸗ 
graphiſchen Ausſtellung in Moskau und die bei Gelegenheit der⸗ 
ſelben vorgefallenen Demonſtratlonen, die als eine Begünſtigung 
der panſlaviſtiſchen Bewegung gedeutet werden konnten, nach Kräf⸗ 
ten abzuſchwächen. Von Seiten Rußlands ſoll zugleich die Aeuße⸗ 
rung gefallen ſein, daß es die Integrität der Pforte nicht im 
Mindeften bedrohe und den ihm zugemutheten Plänen in Bezug 
auf das Weſt⸗ und Südſlaventhum fremd fei. Preußen, ſagt end- 
lich die deutige „Preſſe“, ſoll die definitive Verſöhnung zwiſchen 


Rußland und Oeſterreich vermitteln. Ob und wie weit dieſe Nach⸗ 
richten übertrieben find, oh das neue Selbſtgefühl Oeſterreichs den 
entgegenkommenden Schritten Rußlands eine größere Bedeutung 
giebt, als ihnen zukommt, kann in dieſem Augenblick ſchwerlich 
Mit größerer Sicherheit kann behauptet wer⸗ 


entſchleden werden. 
den, daß dle Regierung unter der Leitung des Herrn v. Beuſt ſich 


weder in Paris noch vom Oſten ber zu einer Aktlonspolitik wird 
Echaltung des Friedens für ſich und für Europa 


beſtimmen laſſen. 
if und wird für längere Zeit ihr Programm ſein und fie verläßt 
ſich darauf, daß ſte, indem fie ihr Friedensbedürfniß zur Bafls 
ihrer Politik macht, damit einem Bedürfniß Europas entgegen- 
kommt, welches mächtiger if, als die verſchledenen Abſichten einzel ⸗ 
ner Kabinete, auch des Pariſer. 

Paris, 28. Ottober. Der „Abend-Moniteur” veröffentlicht 


die Proklamation des Königs Victor Emanuel obne jeden Kom- 
\ — Der „Abend-Moniteur" theilt bei Gelegenheit eines 


Refume’s über die neueſten Ereigniſſe in Itallen den in dem Ge⸗ 


mentar. 


fechte bei Viterbo erfolgten Tod der Deputirten de Sanctis und 
Acerbi mit. „Epoque“ erwähnt in einer Florenzer Depeſche des 
Geruchtes, daß italteniſche Truppen heute in das päpſtliche Terri⸗ 
torſum eingerückt ſeien. — Daſſelbe Blatt berichtet in einer De- 
peſche aus Toulon vom beutigen Tage: Das wette Geſchwader 
iſt dieſen Morgen mit der Brigade Pothter abgegangen. Auf dem 
„Jat Epid.“ ſchiffen ſich das 59. und 80. Zufanterte-Regiment und 
eine Batterie ein. Züge mit Truppen treffen unaufbörlich ein. — 
Florentiner Depeſchen deſſelben Journals beſagen, daß diejenigen 
Männer, welche auf Verlangen des Königs die Minifterportefewilies 
arceptirten, dies unter zwei Bedingungen gethan haben: 1) daß 
eine Königliche Proklamatton öffentlich die Verlegung des römtjchen 
Gebiete desavouire, 2) daß der König bei der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung Schritte tbun werde, dahin zielend, daß die ttalteniſche 
Armee durch eine Bewegung an der römtſchen Grenze an der fran- 
zöſiſchen Jatenventton theilnebme. Dieſe beiden Bedingungen wur⸗ 
den vom Könige erfüllt. Der König hat der von General Mena- 
brea entworfenen Proklamation ſeine Zuftiiamung ertheilt und von 
derſelben in Paris Kenntniß gegeben. Der Kaiſer hat geſtern 
Nachmittags die Depeſche des Königs Victor Emanuel empfangen 
und die Antwort Frankreichs wurde heute in Florenz erwartet. 
Andere Depeſchen aus Florenz melden, daß die Proklamation 
des Königs als eine Desavouirung der Politik Rattazzi's betrach- 
tet wird und von dem Chef der franzöſiſchen Geſandiſchaft ganz 
beſonders gebilligt wurde. Man erwartete in Florenz die Auf⸗ 
löſung des Gartbaldiſchen Comlié's, ſowie die Ergreifung von 
Maßregeln gegen Diejenigen, welche die Schriftſtücke des Central- 
Comités der Aftionspartei verbreiten. Es wurde verſichert, daß 
die Juſurgentenchefs Nicotera und Moſto bei dem Angriff auf 
Monterotondo ſchwer verwundet ſeten. Dieſelben Depeſchen mel- 
den, daß die telegrapöiſche Verbindung zwiſchen Rom und Florenz 
noch geſtört iſt. Der ODepeſchendtenſt wird durch Dampfer zwiſchen 
Civita Vecchla und Nizza gemacht. — „Patete“ bringt ferner 
Briefe aus Toulon mit folgenden Nachtichten: Das von dem Ad- 
miral Grafen Gurydon kommanditte Geſchwader wird morgen 
Montag gegen 10 Uhr Vormittags in Civita- Vecchia eintreffen. 
Man glaubt, daß der Weg frei fein wird und die Truppen werden 
ſofort nach Rom marſchtren. Das ganze Eifenbahn-Betriebs-Ma- 
terlal iſt zur Dispoſition des Diviſtonsgenerals Fatllp geſtellt, wel⸗ 
cher die energiſchſten Inſtruktlonen hat, wie fein Tagesbefehl be- 


welſt. Die zweite Brigade des Generals Dumont hat geſtern 


Lyon verlaſſen. Zwel Batterieen geben heute von Vincennes ab. 


Dieſelben werden nach Rom geſchickt werden, falls das Expeditlons⸗ 
Coipe verſtärkt werden jolte, In dieſem letzteren Falle würde der 
General Couſin de Montauban den Oberbefehl erhalten. Die bei- 
den nach Rom abgegangenen Divifionen find mit Chaſſepotgewehren 
bewaffnet. „Etendard“ ſpricht ſich ſehr günſtig über die Prokla⸗ 
mation Victor Emanuels und das Minifterium Menabrea aus. 
Italten jet jetzt in reguläre Verhältniſſe wieder eingetreten. Wahr⸗ 
ſcheinlich würden die Garibaldiſchen Banden ſich auf italtenifches 
Gebiet zurückziehen, um ſich dort aufzulöjen. Jedenfalls werden 
die franzöfljgen Truppen der Unverleßzlichkeit des päpſtlichen Ge⸗ 


bietes Achtung zu verſchaffen willen, während die italienſſchen 


en 


Man ſpricht ſeit einigen Tagen von einer 


Truppen über die Grenze zu wachen und die Banden zu entwaff⸗ 


nen haben. In wenigen Stunden muß die Ruhe in dem Kirchen⸗ 


ſtaate wiederhergeſtellt fein. „Etendard“ bemerkt ſchließlich, daß 
Europa ſehr bald berufen fein werde, feine Garantie einer Löſung 


der römiſchen Frage zu ertheilen, welche für alle Zeiten aufrecht 
zu halten die ausſchließliche und immerwährende Aufgabe Frank 
reichs ſein würde. 


„Preſſe“ enthält folgende Meldungen: Garibaldi hat, nach⸗ 
dem er durch Deſerteure anſehnlich verſtärkt war, Monterotondo 
eingenommen und iſt ſofort auf Rom weitermarſchirt. — Der 
franzöſiſche General Fallly iſt mit ſeinem Generalſtabe heute Mor⸗ 
gen in Civita-Vecchta eingetroffen. — Es iſt davon die Rede, die 
Kammern einzuberufen, falls nicht die italteniſchen Angelegehelten 
in kurzer Zeit geregelt ſelen. — „Temps“ will wiſſen, daß die 
Proklamation des Königs Victor Emanuel Seitens der franzöſiſchen 
Regierung als ausreichend werde angeſehen werden, jedoch nur unter 
der Vorausſetzung, daß dle Proklamation auch den beabsichtigten 
Eindruck in Itallen mache. Unter dieſem Vorbehalt fei die Gefahr 
eines Konfliktes zwiſchen Itallen und Frankreich für den Augenblick 
zwar beſeitigt, alles hänge jedoch ab von den Zwiſchenfallen, die in 
den römiſchen Staaten etwa eintreten können. 

Paris, 28. Ottober. (Poſt.) Die Proklamation des Königs 
von Italten macht hier einen ausgezeichneten Eindruck. — Italien 
verlangt, daß man ſeinen Truppen geſtatte, die Provinzen zu be- 
ſetzen, während die Franzoſen Rom innehalten, was wahrſcheinlich 
zugeſtanden wird. — Die Idee einer europälſchen Konferenz iſt 
aufgegeben. Man verſichert, daß Spanten, Portugal, Belgien, 
Batern und Oeſterreich bereit ſeien, die Septemberkonventlon als 
Mitgaranten zu unterzeichnen und auch die Sicherheit des Papſtes 
mitzugarantiren. 

Paris, 28. Oktober. Bei dem geſtern ſtattgehabten Em⸗ 
pfang des diplomatiſchen Korps durch den Kalſer von Oeſterreich 
bat derſelbe ſich mit dem preußlſchen Botſchafter Grafen Goltz 
unterhalten und dieſem ſeine Freude über die Begegnung mit dem 
König Wilbelm ausgedrückt. 

— Die „France“ von diefem Abend billigt die Proklamation 
des Königs von Italien und des Minifteriums Menabrea und 
jagt, daß mit Rückſicht auf die Haltung der italienischen Regle⸗ 
rung die Stärke der nach Clolta-Vecchta geſandten franzöſtſchen 
Truppen nicht erhöht worden und die neuern Einſchiffungen einge- 
ſtellt find. Die „Patrie“ meldet, daß die franzöſiſche Regierung 
ein Circular an ihre diplomatiſchen Agenten an auswärtigen Höfen 
geſandt habe, worin fie fi über den wahren Charakter der Inter- 
ventton in Italten ausſpreche. — Daſſelbe Blatt ſagt außerdem, 
daß die Proklamatlon Victor Emanuels von den Chefs der frem- 
den Geſandtſchaften in Florenz gebilligt worden ſel. — Die Ant- 
wort Frankreichs iſt heute in Florenz eingetroffen, die „Patrie“ be⸗ 
merkt, daß dieſelbe zufctedenſtellend ſein würde und daß ſomit die 
Gefahr eines Konflikts abgewendet worden jet. 

— Der „Konſtitutlonnel“ von dieſem Abend enthielt einen 
Artikel über die Proklamation des Königs von Italien, in welchem 
das Blatt ſagt: „Victor Emanuel ſpreche, wie es einem König ge⸗ 
eme, der die Ehre des (talteniſchen Volkes und die Würde feiner 
Krone wahre.“ — Die „Untvers“ erblickt in der Proflamation ein 
neues Manöver. — Die „Liberté“ iſt der Anſicht, daß nichts ge⸗ 
ändert und die Schwierigkeit der Frage nicht gehoben ſei. — Der 
Katjer von Oeſterreich empfing geſtern den Marquis de Mouflier 
und hatte mit demſelben eine lange Unterredung. — Der Kaifer 
wird feinen Aufenthalt in Paris nicht verlängern. — Der Katſer 
Napoleon empfing geſtern vor der Abhaltung des Miniſterraths den 
Marquis Pıpoli, 

London, 26. Oktober. „Pall Mall Gazette“ bringt Aus⸗ 
züge aus dem Briefe eines in Magdala Gefangenen d. d. 7. Septbr., 
denen zufolge ee mit der Herrſchaft des Königs Theodor raſch zu 
Ende gebt. Das Land rings herum befinde ſich in vollem Auf- 
Rande. Was den beiden feindlichen Parteien vom Lager der Geg⸗ 
ner in die Hände falle, werde ſchonungslos ermordet und der 
Grauſamkeiten jet kein Ende. Eine Truppe von 2500 Mann, 
die deſertiten wollte, jet abgeſchlachtet und 205 Führer jeien, nach- 
dem man fie an Händen und Füßen veſtümmelt batte, dem Hunger- 
tode preisgegeben worden. Weiber werden geſchändet, verſtummelt, 
ermordet u. dgl. m. 

Plymouth, 28. Oktober. Der Dampfer „Atrato“ iſt mit 
der Weſtindiſchen Poſt hier eingetroffen und bringt 2,418,872 
Dollars an Kontanten. In Folge vieler Fälle von gelbem Fieber, 
worunter auch die am Bord befindlichen Poſtbeamten, iſt das Schiff 
unter Quarantäne gegangen. Die fämmtlichen Briefbeutel find 
nach London weiter befördert. 


Pommern. 

Stettin, 29. Oktober. An unſere Freunde und Geſin⸗ 
nungsgenofjen hlerſelbſt richten wir die eben fo ergebene als drin- 
gende Bitte, uns von dem morgenden Ausfall der Wahlmänner- 
wablen in den einzelnen Bezirken gefälligſt unmittelbar nach dem 
Schluſſe des Wahlaktes Kenntalß geben zu wollen. 

— Die ſämmtlichen Generalkommando's der Armee find dahin 
angewieſen, bei jedem beabſichtigten Garntſonwechſel der ihnen un- 
tergebenen Truppenthelle jedesmal vorher das Oberpräſidium der 
Provinz davon in Kenntulß zu ſetzen und abzuwarten, ob von dieſer 
Seite irgend welche Bedenken gegen einen derartig intendirten 
Wechſel erhoben werden, wovon für den Fall dem Kriegs miniſter, 
gleichzeitig mit dergleichen Dislofationsanträgen, Mittheilung zu 
machen iſt. 

— Im vorigen Jahre machte Herr Schmlede-Wendorf einen 
Verſuch mit dem Anbau von Cichortenwurzeln, der quantitativ und 
qualitativ einen ſehr günſtigen Erfolg gewährte. Wie wir nun 
hören, beabſichtigt Herr Schmiede im nächſten Jahre, wenn die 
Witterungsverhältniſſe es geftatten, was in dieſem Jahre nicht der 
Jall war, einen neuen derartigen Verſuch „im größeren Maßſtabe“ 
zu machen und hat derſelbe, um fi namentlich auch in Bezug auf 
die Darrvorrichtungen nochmals genau zu informtren, kürzlich eine 
Reiſe nach Magdeburg gemacht. 

— Aus der Wohnung des Schankwirthes G. am Bollwerk 
war ein Sack mit Wallnüſſen, den der Arbeiter Tette am 23. 
d. M. im Auftrage des Obſtpächters Schmidt aus Greifenhagen 
dort abgeliefert hatte, ſpurlos verſchwunden. T. hat nun ein- 
geräumt, den Sack kurz nach der Ablieferung unbemerkt wieder 
von G. abgeholt und in ſein Logis geſchafft zu haben; von dort 
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E I en mäßig zu 


hat ihn angeblich ein anderer Arbeiter, während T. ſchlief, fortgeholt, 
um die Nüfje für gemeinſchaftliche Rechnung zu verkaufen, derſelbe 
hat ſich ſpäter aber ſowenig mit den Nüſſen als dem Erlös aus 
dem Verkauf derſelben weiter blicken laſſen. 


— Wegen der morgen flattfindenden Wahlen werden die 


Annahme- und Ausgabeſtellen bei den beiden Abthellungen des 
biefigen Poſtamts und der Bahnhofs -⸗Poſtexpedition von 9 bis 12 
Ubr Vormittags geſchloſſeu ſein. Auch das Beſtellungsgeſchäft ruht 
während dieſer Zeit. 


— Heute früh iſt der wegen Verdachts des Straßenraubes 


am Sonnabend verhaftete hieſige Arbeiter Wilhelm Behl ing eben- 
falls nach Schivelbein transportirt worden. 


— Bei der geſammten Kavallerie, ſowie bel der Fußartillerie 


der Armee, haben gegenwärtig bedingte Beurlaubungen von Mann⸗ 


ſchaften in der Weiſe ſtattgefunden, daß von jeder Eskadron drei 
Gemeine und von jeder Fuß batterie zwei Kanoniere bis zum 1. 
April k. J., unter Vorbehalt ihrrr Wiedereinziehung, zur Ent⸗ 


laſſung gekommen ſind. 


Naugard, 27. Oktober. Der bisherige Abgeordnete un⸗ 
ſeres Kreiſes, v. Blanckenburg, hat für die bevorſtehende Wahl zum 
Abgeordnetenhauſe auf ein Mandat verzichtet und wird von der 
fonjervativen Partei an feiner Stelle der Landrath a. D. v. Dieft 
in Daber aufgeftelt. Für den Regenwalder Kreis iſt der bisherige 
Abgeordnete v. Oſten wieder in Ausſicht genommen. 

Wolgaſt, 27. Oktober. Laut hier eingetroffener Depeſche 
aus Windau iſt das hleſige Schiff Anna und Otto, Kapt. Bohn- 
ſack, auf der Reife von Sunderland nach Riga mit Kohlen unwelt 
Steinorth geſunken, Mannſchaft gerettet. 


Literariſches. 
Zimmermanns illuſtrirte Kriegsgeſchichte des 
Jahres 1866. Das Werk ſtellt die Geſchichte des vorigen 
Jahres in Bild und Schrift dar. Die Bilder, treffliche Holz⸗ 
ſchnitte, die den halben Raum des Werkes füllen, bieten zum Theil 
gelungene Bruftbilder in Hochquart, zum größeren Theile Schlachten⸗ 
gemälde in Folio und einzelne Kriegsſcenen dar und ſind mit 
großem Fleiße und Sauberkeit ausgeführt. Der Text giebt eine 
Darſtellung der Ereigniſſe vom ſüddeutſchen und öſterreichlſchen 
Standpunkte aus und giebt ein lebendiges und höchſt intereſſantes 
Bild von den Verhältniſſen im öſterreichiſchen und ſüddeutſchen Lager. 
Das Ganze umfaßt 12 Hefte jedes zu 5 Sgr. Die erſten 10 Hefte 
liegen uns bereits vor. 


Viehmärkte. 
Berlin. Am 28. Oktober e. wurden an Schlachtvieh auf hieſigen 
Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 959 Stück, exkl. des alten Beſtandes; wiewohl die frischen 
Zutriften verhältuißmäßig gegen früher nur ſchwach waren, ſo waren ſolche, 
da unſere rheinländiſchen Käufer ſeit einigen Wochen ausbleiben, für hieſigen 
Platzbedarf noch zu ſtark, um mehr als mittelmäßige Preiſe m zu kon 
nen, die beſte Waare konnte nur den Preis von 16—1 M, mittel 
12—14 , void. 8—10 % pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erreichen. 

An Schweinen 2824 Stück, wofür ſich die Durchſchnittspreiſe nicht viel 
höher als vorige Woche ſtellten, beſte feine Kernwaare konnte nicht ſicher 
17 M pro 100 Pfd. Flei chgewicht erzielen. 

An Schafvieh 2462 Stück. Das Geſchäft war bei ſtärkeren Zutriften 

3 eichuen und kounten die Beſtände ſelbſt zu 
nicht 11 * umt we 

An Kälbern 541 Stück, wofttr ſich die Durchſchnittspreiſe gegen die 
vorwöchentlichen etwas höher ergaben. 


Scbiffsberichte. 

Swinemünde, 28. Oktober, Nachmittags. Angekommene Schiffe; 
Mingegretha, Alp von Kiel. Bürgermeiſter Oom, Prahm von Sunder⸗ 
land. Albert Fesca, Schiebe von Newyork. Capella, Grohn von Middelsbro. 

ortuna, Andreſen; Chriſtiane, Andreſen von Marſtall. Venners Minde, 

varer von Aalborg. Emma Maria, Steinorth von Odenſe. 6 Gebrüder, 
Siemers; Tacka Catharina, Siemers von Leer. Arcona, Hohenſang von 
Roſtock. Concordia, Baſtian von Stevens. Rubbens (SD), Hogguer von 
Amſterdam. L. N. Hvidt (SD), Jenſen von Kopenhagen. Emma, Witten⸗ 
hagen von Mirdelsbro, löſcht in Swinemünde. Wind: N. Revier 14% 
F. Strom eingehend. Vier Schiffe in Sicht. 
& * 3 — — 
tettin, 29. Oktober. itterung: ſchün. Temperatur + 7 R. 
24 SW. 5 > 8 
eizen anfangs ſteigend, Schluß niedriger, per 2125 Pfd. loco gelber 
96—105 bez., 8885 fb. gelber Oktober 104 ½, 105 ½, 104 bez., 
Steder gie dender 100, 101, 100 % bey, Frubfahr 98, 971,9, 9% 
ez. u. Br. 
Roggen etwas niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 69—74 bez., Okt. 
74, 7377, % W bez. Oktober November 72 ½, % bez., Frühjahr 
so ene u. Br. 
erſte per 1750 Pfd. loco märker 54%, 4 bez., Oderbruch 54 9% 
bez, ſchleſiſche 55, 55. bez. 
Hafer loco pr. 1300 Pfd. 34½—35 74 7 
Rappkuchen loco fremde frei Bahn 2 9% Sn bez. 
Rü ol flau, loco 111% S Br., Oktober 11½ 2% bez. u. Br., Okto- 
ber⸗November do., April⸗Mai 112, ½% Ag bez. 
Spiritus etwas niedriger, loco ohne Faß 20, 19 / % bez, 
Oktober 193, ½½ 9% bez. u. Br., Oktober⸗November 19%,,, ½ A bez., 
Frühjahr 20 ½ 9% Gd. 2 
Angemeldet. 200 Wſpl. Weizen, 400 Wſpl. Roggen, 100 Wſpl. 
Hafer, 40,000 Qrt. Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 104 ½, Noggen 73¾8, Nübel 114, 
Spiritus 19%, 
Breslau, 28. Oktober. Spiritus per 8000 Tralles 19. Weizen 
per Oktober 89 Br. Roggen pr. Oktober 66%,, per Frühjahr 63. Rüböl 
5 Br. aa Br., per Frühjahr 11½ Br. Raps pr. Oktober 
r. ink 6 2 · 5 
Hamburg, 28. Oktober. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
nicht ſehr lebhaft, aber feſt, auf Termine ruhig, faſt nur Ultimoregulirun⸗ 
en. Weizen pr. Oktober 5400 Pfd. netto 179½ Bankothlr. Br., 179 

D pr. Oktober November 175 Br., 174 Gd. Roggen pr. Dftober 
5000 Pfr. Brutto 131 Br., 130 Gd., pr. Oktober⸗November 130 Br., 
129 Gd. Roggennotirungen nominell. Spiritus ohne Kaufluſt, zu 29%, 
angeboten. Rüböl ſtille, loco 24½, per Oktober 24 ½, per Mai 25. Kaffee 
ruhig. Zink feſt. 5 
Amſterdam, 28. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
ſteigend, per Oktober 288, per März 299, per Mai 299. Nüböl per Ott. 


Dezember 38, per Mai 41. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zufuhren 


London, 28. Oktober. 3 
ſeit vergangenem Montag: Weizen 34,712, Gerſte 7117, Hafer 46,258 


Weizen 1—2 Sch. hoher. 1 5 
5 m“ ch. höher, Malz flaw. Hafer 24 Sch. theurer 


* Berlin. (Neue Spielkarten-Fabrik.) Eine neue Fabrik 
von Spielkarten hat ſich hier etablirt, welche eln ausgezeichnetes 
Jabrikat liefert. Der Unternehmer if der Apotheker Pfeiffer 
(Halleſche Kommunikation) und die Karten zeichnen ſich ebenſo 
durch Papier, wie Kolorit aus. Namentlich If jenes wegen ſeiner 
Leimung vortrefflich, ſpaltet nicht und zeigt eine außerordentliche 
bh — Wir machen alle Reſtaurants auf die neue Fabrik auf- 
merkfam. 


